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B. Im ebenen Lande. 

Zum Unterschiede von Siedelungcn auf Anhöhcn , die, wic wir gcsehen habcn, zum eist ein e größ ere Aus­
dehnung haben und mehrere Zeitperiodcn umspan ncn, sind die in de r Ebene kurzl ebig, auf cinzclnc Wohn­
plätze beschränkt Llncl mach en meist elen Ein druck, e1aß sie Ilur vo rübergehend bewohnt waren. Di e 
Siedclungsformon hi er sin d zum eist W o h n g r u ben, von dcnen bis jetzt aus dem Kronl andc nur wen igc 
bekannt sind . Di c von M. H ELL 177) mitgeteiltcn mäß ig tiefcn , weit en Mul den gchören der jüngeren Steinzeit 

Fig. 35 Fu ncle vo m Bürgelstcinc, Fp 100. 1-3 aus Stein, 4-9 aus Bronze. 
' / 3 11 . G. 

1 Lochaxt [2]. - 2 Flachaxt [I]. - 3 Lochaxt ( citcn<ll1<icht) [3]. - 4 Rantl ­
axt l4J. - 5 Ab~atzilxt [5] . - 6, 7 DLillcnäxtc [0, 7J. - S Doppe lspira lfibel 

[115] . - 9. Lochaxt 18]. 

an. An den Sohlpartien ist dcr anstehend e Lehm mchr oder wen iger vom Brande röt li ch gefarbt. Darauf li egt 
eine schmal e spärliche Kohl enschichte und auf und in derse lben die Funde. 

Die primitivcn, flachen Erdl11uld en, zum eist vorübergehende Feuer- und Kochste ll cn, man chmal auc h 
als Wohnstätten benutzt, sind in Salzb urg sicher öfte rs anzu treffen als bisher, nur wurde ihn en bis jetz t bei 
Ausgrabungen zu wenig Augen merk geschenkt. Di e drei bis jetzt bekannten Mulden wurden nur vorüber­
gehend als offene feuerstellen benutzt. Hüttcnb ewurf rand sich im lnn ern nicht, was darauf hind cu tet, 
daß sie bestenfalls flüchtig überd eckt waren. 

Der BürgeJstein (Fp 100), dessen kritischc Würdigung sich auf Seite 79 befindct, läßt nach elen spär­
lichen Funden, die sich er von dort stammen, nur an ein e klein e neo li thische Sieelelung denken. 

In Hellbrunn (Fp 6) haben wir es mit Fundcn eier letzten Perioden c:cr präh istorischcn Zeit ZLI tun und 
ihr Vorkommen unter zahlreichen römischen Kl einfun den, tei ls sogar unter dem Schutt ein cr römischen 

177) Aus Sa lzbu rg V. Einc ncolithische Multlcn sieclclun g bei Maxg lan JfA 1 ~)()9, S. 2m) b; Neue Funde aus Salzburg 
M W AG 1909, S. (6). 
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Hausanl age, lassen erkenn en, daß der ursprüngliche La Tene-zeitliche Pl atz von ein er römischen Siedelung 
abgelöst wurde. 
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Fig. 36 Fundc von Hell brunn [PÖRNBACHER], Fp 6. "/7 n. G. 

1, 2 Gcfäßscll crbcll. - 3, 4 Gc locll te Scllerben aus Ton . - 5 Rin gfragmcnt a lls Glas. 
6, 7 Fibelbögcn alls Bronze. 

Die fund reichste Wohngrub e wurde bei Maxglan (Fp 73) aufgedeckt, in der sich unter anderem eine 
Reih e Sil exartefak te (Fig. 37) und zahlreiche Gcfäßfragmente (Fig. 38) fa nd en. Das ganze Inventar macht ein en 
guten vo ll - oeler spätneolithisc ll cn Eindru ck, beso nders das po li erte Axtfraglllent aus Grünstein (Fig. 37, 9) , elie 
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Fig. 37 Art efakte aus Stein vo n Maxglan, Fp 73. "10 n. G. 

J, 3 Pfei l~p it zcnfraglllcntc Ii IEI.1 . 248, 24~1 1. - 2, 4, 5 Geomctriscllc iliccs [H El l 256-258]. 
G, 10, 12 Schaller [HELL 250,2')4,240]. - 7 Kratzerfraglllcnt [H elL 25 1J . - 8 Bohrer [H ELL 252]. 

9 Axlfragmcnt [Hell 253J. - 11 Nuclcus [H eLL 255]. 

Pfeilspitzenfragl1lente (Fig. 37, 1,3) und die Sc ll crben (Fig. 38) verwei en in das fortgeschrittene Neolithikum. 
Nur die geometrischen Silices (r ig.37, 2, 4, 5) ließ en den Geda nken an ein Frühlleolithikum aufkolllmen. 
Mikrolithen von paläolithischem Typus sind vielfach im Neolithikum und auch in jünge ren Schichten an­
wtrcffcn, ohn e daß an ihre ze itliche Zugehörigkeit zur übrigen Fundgesell sc haft gezweifelt werden könnte. 
Es hand elt sicl l hi er eben UIll primiti ve Nutzfo rm cn, deren Ge talt von der Spaltbarke it eies Steines, der Ge-
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schicklichkcit des Schlägers und anderen rein physischen Vorausse tzungen abhängt und die überall und 
zu allen Zcitcn entstehen, wenn die entsprechenden Bedingungen zusammcntreffen. So kann man die in 
Rede stchend en " Tard enoisicntypen" nicht für chronologische, sondern nur für Formtypen in Anspruch 
nehm cn, und ihre rein neo lithische Fundgesel lschaft tcilt sie auch dieser Periode zu. 

Fig. 39 Messer aus Feuerstei n von Morzg, 
Fp 74 IHELL 119]. 6/, n. G. 

(Nach Zeichnung \'on HELL.) 

Fig. 40 Prof il der Wohngrube bei Pucll , Fp 91. 

(Nach HELL, MWAG, 1913, S. 17].) 

Ähnlich vcrhält es sich auch mit cl CIll Messc r (Fig.39) aus Morzg (Fp 74), auf dessen neolithischen 
Charakter bereits auf Scite 28 hingewiescn wurde. 

Di e etwas mehr als 2 km auscinandcr li cgend en Wohngruben von Pueh (Fp 91, 93) , deren eine in 
Fig.40 im Schnitte wiedergegeben ist, dürften auch dcm Neo lithikum zuzuzählen se in , obgleich die spär­
lichen Fund e kein e sich ere Dati erung erlaub en. Hö chstwahrscheinlich steht auch die Flachaxt von Fp 92 mit 
diesen Wohngruben im Zusammenhang. 

C. In Höhlen. 

l'ig.ll EIngang zur IIOhle \'on Ei sbetllen, fp 26 (phot. M. HELL). 

Von Siedelungen in Höhlen 
ist bis jetzt nur eine bekannt, 
obgleich auch hier bestimmt an­
gc nol11I11en werden darf, daß di e 
fortsc hreitende Erforschung des 
Landes mehrereHöhlcnwohnun­
gen eröffnen wird. 

DicHöhle von Elsbethen l'~) 

(Fp 26) li egt etwa 300 Schritte 
hintcr der Ortsch aft Glasenbach 
auf eier wes tlichen Seite der 
Straße am Fuße ein er klein en 
Stei lwand (Fig. 41.) 

17S) M. HELL : Aus Sa lzbllrg. 

IV. "E ine Höhlenwohnllng aus der 
jüngeren Steinzeit bei Elsbethen 
nächst Salzbllrg", JfA 1909, S. 208a 
- 209 b ; KLOSE MZK 191 0, S. 346. 
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